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Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde (Baptisten) Berlin-Tempelhof  27.6.2010

Pastor Norbert Giebel;  Familiengottesdienst (Kinderansprache ging voraus) 

Römer 8, 14-17  „Wir dürfen Gottes Kinder sein!“  
Liebe Gemeinde,

nicht alle Menschen auf der Erde sind Kinder Gottes. Schön wär’s! Gott würde sich darüber freuen! Gott wünscht sich das! Aber nicht alle Menschen auf Erden sind Kinder Gottes! Gott hat alle Menschen geschaffen. Gott hat jeden Menschen gewollt! Das können wir sagen! Keiner ist einfach ein Produkt des Zufalls. Dass Gott sich aber Vater nennen lässt und unser Vater werden will, das ist ein Novum, das ist etwas Besonderes. 

Fast 1000 Jahre vor Christi Geburt wird in der Bibel erstmals ein Mensch Sohn Gottes genannt. In einer Prophetie sagt der Prophet Nathan zu David: „Ich will Dir einen Nachkommen erwecken, der soll ewig König sein, ich will sein Vater sein und er soll mein Sohns ein!“ (2. Samuel 7) Da haben wir es. Da wird Gott Vater eines Menschen genannt und der wird sein Sohn genannt werden. Ein Kind Gottes zu sein, zu Gott  Vater sagen zu dürfen, das ist absolut Ehrensache. Das ist der Gipfel der biblischen Botschaft! 

„Es soll einer kommen, der ist Gottes Sohn, Gottes Kind!“ Mit dieser großen Verheißung, mit diesem Versprechen Gottes hat Israel gelebt. Und dann wird Jesus geboren. Als junger Mann lässt er sich taufen. Und da ist es wieder, diese irrsinnige Zusage, diese Totalüberraschung Gottes: Als Jesus getauft war, sagte eine Stimme aus dem Himmel: „Dies ist mein geliebter Sohn“! (Lukas 3) Bestimmt haben alle Engel im Himmel für eine Minute die Luft angehalten. Da wird ein Mensch „Sohn Gottes“ genannt! Genau so, wie der Prophet Nathan es gesagt hatte. 

Aber Jesus ist  dazu gekommen, dass jetzt noch mehr Menschen, am liebsten alle Menschen, Kinder Gottes werden können und zu Gott Vater sagen dürfen! Diese unfassbare Ehre sollte jetzt allen Menschen möglich sein! Jesus hatte sozusagen die Adoptionspapiere dabei.  Lauter Adoptionsurkunden, für jeden Menschen auf der Welt eine: „Vertraue ihm, denn er ist mein Sohn!“ steht darauf. „Dann sollst auch du mein Kind sein und du darfst mein Vater zu mir sagen!“ Unterschrift: „Gott, der dich geschaffen hat!“ 

Nicht alle Menschen auf der Welt sind Kinder Gottes! Sie haben das Angebot Gottes nicht angenommen! Sie wollen keine Vater im Himmel haben. Wir dürfen nicht so leichtfertig von Kindern Gottes reden. Kind Gottes, das ist der höchste Ehrentitel der Welt!  Und den gibt es nur geschenkt, wenn man annimmt, was Jesus für uns getan hat. Wer ein kleiner Bruder Jesu wird, der bekommt einen großen Vater im Himmel! Wer eine kleine Schwester Jesu wird, der bekommt einen großen Vater im Himmel! Wer den Sohn anerkennt, der wird von Gott adoptiert!

Ein paar schöne Sätze von Paulus zum Thema Kind Gottes  möchte ich uns noch lesen. (Römer 8, 14-17 nach der „Neuen Genfer Übersetzung“:) 
14 
Alle, die sich von Gottes Geist leiten lassen, sind seine Söhne ´und Töchter`. 15 Denn der Geist, den ihr empfangen habt, macht euch nicht zu Sklaven, sodass ihr von neuem in Angst und Furcht leben müsstet; 16 er hat euch zu Söhnen und Töchtern gemacht, und durch ihn rufen wir, ´wenn wir beten`: »Abba, Vater!« 17 Ja, der Geist selbst bezeugt es uns in unserem Innersten, dass wir Gottes Kinder sind. 18 Wenn wir aber Kinder sind, sind wir auch Erben, Erben Gottes und Miterben mit Christus. Dazu gehört allerdings, dass wir jetzt mit ihm leiden; dann werden wir auch an seiner Herrlichkeit teilhaben. 

Wie sieht so ein Leben als Kind Gottes aus? (1.) Gottes Geist ist in uns und leitet uns. Er führt uns, er führt uns weiter.  Was bewirkt denn der Heilige Geist in uns? Was ist sein „erster Job“.  Was ist seine „Kernkompetenz“, seine wichtigste Aufgabe? (2.) Er schenkt uns Vertrauen zu Gott. Er nimmt uns die Angst. Die Angst vorm Leben, Angst vor Gott. Das ist das  Erste  was Gottes Geist  wirken will. Wir sollen wissen, dass wir Gottes Kinder sind! Wir sollen wissen, dass wir jederzeit zu Gott kommen dürfen. Wir bekommen den Schlüssel zu Gottes Thronraum. Wir dürfen immer rein! Und wir dürfen „mein Vater“, „meine lieber Vater“ zu ihm sagen. 

Das muss uns vom Hocker reißen! Das muss uns den Kopf heben und die Hände! Wer kann da noch durch Berlin laufen als wäre nichts gewesen? Wer kann da noch leben wie vorher? Das ist doch nicht zu fassen! Ich bin ein Kind Gottes. Was vor  3000 Jahren von  einem  Menschen gesagt wurde, dass es einen geben würde, der Sohn Gottes genannt würde und von dem Gott sagt „und ich werde sein Vater sein!“ Das gilt jetzt auch mir! 

Zwei Zusätze macht Paulus noch. Über den einen freuen wir uns. Der andere bringt uns auf den Boden dieser Welt zurück. 

(1) „Sind wir Kinder Gottes, dann sind wir auch seine Erben! Erben Gottes! Miterben Jesu Christi!“ 

Wir sind von Gott adoptiert mit allen Rechten. Nichts kann unsere Adoption rückgängig machen! Gott wird uns nie enterben! Was Gott gehört, wird uns gehören! Was jetzt Jesus gehört, der zur Rechten Gottes sitzt, das wird auch mir gehören! Ich bin ein Erbe Gottes, ein Miterbe Christi! Das wagt ja nicht einmal ein langjähriger Christ zu denken oder für sich selbst zu sagen. Stellt euch vor, es gäbe Armbänder, Halsketten oder Auto-Aufkleber, auf denen zu lesen wäre: „Mir wird alles gehören, was Gott gehört!“ Wie würden die Leute da gucken! Aber es stimmt. Zu der Zusage, dass wir Kinder Gottes werden,  wenn wir Jesus als unseren Herrn annehmen,  gehört, dass wir Erben Gottes werden. 

(2) Der zweite Zusatz von Paulus aber erdet uns wieder. Wir landen wieder hier in dieser Welt,  mit allem ihrem Elend. Denn Paulus erinnert uns, dass auch Leiden mit zu Kindschaft Gottes gehören. Der Heilige Geist gibt uns auch die Kraft, in unserem Leiden durchzuhalten. 

Schmerzen, Traurigkeit, Elend gehört noch zu diesem Leben. Leiden an unseren Fehlern,  weil wir so viel falsch gemacht haben im Leben, aber auch Leiden, weil andere Menschen uns etwas angetan haben oder antun, gehört zu diesem Leben. Sie sollen wir aushalten. In ihnen sollen wir uns als Gottes Kinder zeigen. So wie der eine eingeborene Gottessohn, so wie Jesus Christus gelitten hat in dieser Welt, so werden auch  wir aus dem Elend dieser Welt nicht herausgeholt, solange sie noch besteht.  

Das kann schwer sein. Schwer krank zu sein du doch zu wissen, ich bin ein Gotteskind. Vieles in seinem Leben verpfuscht zu haben, was man nicht einfach zurück drehen kann, immer noch Fehler zu machen  und  doch zu wissen: Ich bin ein Gotteskind. 

Nicht alle Menschen sind Kinder Gottes. Die sich zum kleinen Bruder oder zur kleinen Schwester Jesu machen, die haben einen Vater im Himmel. 


Und sie sind es, in denen Gottes Geist wohnt. (a) Er schenkt uns ein kindliches Urvertrauen zu Gott. (b) Er macht uns zu Erben Gottes. (c) Und er gibt uns die nötige Geduld, wo wir zu leiden haben. 

Die Adoptionsunterlagen gibt es immer noch. Für jeden Menschen auf der Welt eine.

Und darauf steht: 

„Vertraue Jesus. Er ist mein Sohn.

Dann wirst auch du  mein Kind 

Dann darfst du mich „mein Vater“ nennen.  

Unterschrift: Gott, der dich geschaffen hat!“ 

Amen. 

